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0, Vorbemerkungen

Hit Beginn des Schuljahres 1984/85 werden auch IM Landwirt-
schaft: l ichen berufsbildenden Schulwesen in Rheinland-Pfalz
schrittweise die neuen Informations- und Kommunikationstech-
niken eingeführt»

Rheinl and-Pfal z ist damit das erste Bundesland/ in dem in
umfassender Weise die neuen Technologien in Unterricht an
landwirtschaftlichen Berufs- und Fachschulen eingesetzt wer-
den»

Zunächst wird mit einen Kostenaufwand von ca* 1/3 Millionen DU
durch ctas Ministerium für Landwirtschaft/ Weinbau und Forsten
an acht Schul Standorten in einer^ Modellversuch der Einsatz der
elektronischen Datenverarbeitung in den Fachrichtungen Land-
wirtschaft/ Wein- und Gartenbau erprobt» Dieses Vorhaben wurde
durch eine finanzielle Beteiligung des Bundesministers für
Bildung und Wissenschaft ermöglicht»

Im folgenden wird das Modell vorhaben "E»L»B»S»" (EDV-Einsatz
an landwirtschaftlichen berufsbildenden Schulen in Rheinland-
Pfalz) beschrieben» Der Schul versuch erstreckt sich über die
Jahre 1984 bis 1987; unterstützt wurde die Konzeption des
Vorhabens durch das Kultusministerium Rheinl and-Pfal z*

l» Beschreibung des Model l Vorhabens/
Ausgangs lage und Voraussetzungen

Die neuen Hilfsmittel der elektronischen Datenverarbeitung
werden in immer stärkerem Maße im Agrarbereich eingesetzt» So
werden heute Prozeßrechner vor allem im Gartenbau und zur
Produktionsoptimierung in Landwirtschaftsbetrieben eingesetzt;
verschiedenste Dienstleistungsinstitutionen nutzen Großrech-
ner» Daneben finden in zunehmendem Maße Kleincomputer auch
schon in kleineren Sonderkultur- und vor allem in selbsver-
marktenden Betrieben Eingang»
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Für eine sachgerechte und rationelle Nutzung dieser Techn
gie sind aber viele wichtige Voraussetzungen noch nicht '
füllt* So sollten unter anderen Landwirte schon in der Au« ^r

düng piit den neuen technischen Möglichkeiten rechtzeitiq
traut gepiacht und ihnen die dazu notwendigen Grundker---
verpiittelt werden* Erst durch einen überblick über versct
denste Anwendungspiögl ichkeiten und Einsatzbedingungen ist H7

Bereitschaft zur offenen und ausgewogenen Beurteilung le

kritischen Auseinandersetzung piit den neuen Techniken U1

Medien gegeben*

Für ein Pilotprojekt ZUPI EDV-Einsatz an landwirtschaftliche
berufsbildenden Schulen gerade in Rheinland-Pfalz spricht
dessen besondere und kopip l exe Struktur der Landwirtschaft \tt^
auch des landwirtschaftlichen berufsbildenden Schulwesens PÜ-I-
seinen Formen Berufs-/ Berufsaufbau-/ Berufsfach- und Fach-
schule*

In den einzelnen Betriebsgrößenklassen des Agrarberichtes der
Bundesregierung repräsentieren die Betriebe in Rheinl and-pf al-jr
jeweils etwa 10 Prozent von den Betrieben der Bundesrepublik*
jedoch umfassen die Betriebe von Rheinland-Pfalz nur sechs
Prozent der landwirtschaftlich genutzten Fläche der Bundesre-
publik* Dabei erstreckt sich die Spanne der Standortmöglich-
keiten - nach geographischen Gegebenheiten - VOPI hoch intensiv
nutzbaren Standort <z*B* in der Pfalz/ ipi Rheingraben) bis zun
äußerst extensiv nutzbaren Standort in der Eifel/ ip^ Hunsrück
und im Westerwald» Von den rund 70*000 Betrieben in Rheinland-
Pfalz sind piehr als die Hälfte Sonderkulturbetriebe oder haben
Sonderkulturen» Darunter befinden sich ca* 12*000 direktver-
piarKtende Betriebe (vor allein Wein- und Gartenbaubetriebe; in
Rheinland-Pfalz befinden sich 2/3 der bundesdeutschen Reh-
fläche)*

Nur in Rheinland-Pfalz hat das Landwirtschaftsressort so ur^-
fassende Zuständigkeiten ipi landwirtschaftlichen berufsbilden-
den Schulwesen^ der Landwirtschaftsninister regelt insbeson-
dere;

- die berufsbezogenen Angelegenheiten der Fachaufsicht
- die Personalverwaltung für die Lehr- und Beratungs-
kräfte

- die Bereitstellung des Sachbedarfs und
- die zentrale Planung der Schul Organisation *

Die Rahmen l ehrp l äne werden VOPI Kultusministerium IPI Einverneh-
men Piit dem Landwirtschaftsressort erlassen und veröffent-
licht* In anderen Bundesländern unterstehen die landwirtschaft-
lichen berufsbildenden Schulen in unterschiedlicher Form den
Kultus- oder depi Landwirtschaftsressort oder den Landwirt-
schaf tskapimern *

Das landwirtschaftliche berufsbildende Schulwesen gliedert
sich in Rheinland-Pfalz in die Fachrichtungen Land-/ Wein-
und Gartenbau* Vorrangig zielen die innerhalb dieser Fachrich-
tungen stufenweise aufeinander aufbauenden Schul formen auf
eine Ausbildung zu einep^ selbständigen landwirtschaftlichen
Unternehmer ab* Der Unterricht an landwirtschaftlichen berufs-
bildenden Schulen darf sich deshalb nicht nur auf die Ausbil-

dung für einen Produktionsprozeß (wie z*B* im Maschinenbau)
beschränken; er umfaßt auch Bereiche kaufmännischer Tätigkei-
ten* Gegenüber anderen Berufsfeldern kor^mt außerdem eine Aus-
bildung für untermehmenspl anerisches llanagement hinzu*

Hervorzuheben ist das besonders breite Begabungsspektrum der
Schüler an landwirtschaftlichen Berufs- und Fachschulen* Zum
Beispiel erstreckt sich die allgemeine Schulbildung vom Son-
derschul absch l uß bis zum Abitur; typisch ist daneben / daß fast
alle Schüler praktische Erfahrung haben* - So bringen relativ
viele Schüler auch Erfahrungen im Umgang piit der elektroni-
schen Datenverarbeitung in den Unterricht piit ein* jedoch aus
den unterschiedlichsten Anwendungsgebieten^ Sie reichen von
der Tier-Fütterung piit Hilfe von Prozeßrechnern bis zur Buch-
führung auf dep^ betriebseigenen Kl eincoptputer * Aus diesen spe-
ziellen Erfahrungen heraus ist bei den Schülern an landwirt-
schaftlich-berufsbildenden Schulen ein äußerst differenziertes
Probl epil ösungsverhal ten festzustellen* - Das Model l vorhaben
"E*L*B*S*" soll deshalb für die verschiedensten Schulforpien
und Fachklassen ein Modell erproben/ das es erpiöglicht/ alle
Schüler an ein einheitliches Ausbildungsziel heranzuführen*

Entsprechend der Ausbildungsziele muß in der landwirtschaftli-
chen Berufsausbildung folgender Schwerpunkt für die elektroni-
sche Datenverarbeitung gesetzt werden^ Bewertung der Effekti-
vität des EDV-Einsatzes für den einzelnen landwirtschaftlichen
Betrieb* Dies up^faßt die Bewertung von Hard- und Software/ das
Arbeiten mit Geräten der EDV/ die Anwendung von PrograpiPien so-
wie die okonopn.se he Beurteilung der Effizienz*

Im Gegensatz zu Ziel pro jektionen anderer Model l vorhaben IPI Be-
reich der EDV haben daher das Erstellen eigener PrograpiPie und
Fragen bezügl ich der Programmiersprachen nur eine untergeord-
nete Bedeutung*

Fragen/ die sich piittels Algorithp^en lösen lassen/ sollen
Hilfe von Standard l ösungen p^it sogenannten "Sof tware-tool s"
-gelöst werden« Einsatz und Up^gang sowie Auswahl und Beurtei-
lung derartiger Sof tware-tool s haben für eine landwirtschaft-
liche Berufsausbildung überaus große Relevanz* Versetzen doch
vorhandene EDV-Prograp^me den Landwirt/ Winzer oder Gärtner in
die Lage/ ohne vertiefte Programm i er Kenntnisse Probleme p^it
Hilfe des örganisationspiittel s "EDV" zu bearbeiten und zu
l Ösen *

Entsprechend dem oben genannten Schwerpunkt wird ipi Projekt
"E*L*B*S*" ein Ilodel l für den Einsatz von EDV-Anlagen IPI
Unterricht an landwirtschaftlichen berufsbildenden Schulen
entwickelt* Am Ilodel l vorhaben werden Schulen an acht Standor-
ten beteiligt (siehe Tabelle)* Diese Schulen werden über das
bestehende Standl eistungs-Sternnetz Piit dem Landesrechenzen-
truri Mainz und untereinander verbunden; dies ist notwendig/ UPI
auf eine zentrale/ stets zu aktualisierende Datenbank zuzu-
greifen* Grundsätzlich werden die Schulen p^it der jeweils
gleichen intelligenten Hardware ausgestatttet *
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Beteiligte Schulen
piit den jeweils vorhandenen Fachklassen

Fachklassen
Standort Berufsschule Fachschule Beruf s-
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2» Ziele des Versuchst

Die folgenden Fragen sollen als Ziel ipi Model l vorhaben beant-
wortet werdeni

2*1* Wie muß die Thep^atik "elektronische Datenverarbeitung"
für den Unterricht an landwirtschaftlichen Berufs-, Be-
ruf sauf bau-, Berufsfach- und Fachschulen didaktisch auf-
bereitet werden?

a) Welche Teilgebiete der elektronischen Datenverarbei-
tung sind als Unterrichtsgegenstand zu erarbeiten?

b) Welche Teilgebiete der elektronischen Datenverarbei-
tung sind als Unterrichtsprinzip in welchen Fächern
anzuwenden?

c) In welcher Forpi sind vorhandene Anwendungsprogramme
didaktisch zu reduzieren, und wie sind diese an die
vorhandenen Rechner anzupassen?

d) Welche Software muß aus didaktischen Gründen für den
Unterricht entwickelt werden?

2*2* Wie wirkt sich der Einsatz von EDV-Anlagen auf die erzie-
herische und die fachlich-inhaltliche Kopiponente des
Unterrichts an landwirtschaftlichen-berufsbildenden Schu-
1en aus?

2*3* Wie ist der Unterricht an landwirtschaftlichen berufs-
bildenden Schulen beipi Einsatz von EDV-Anlagen zu organi-
sieren?

a) Welche Lernziele sind bei dem breiten Begabungsspek-
trum an landwirtschaftlichen berufsbildenden Schulen
zu setzen?

b) Wie sind die Unterrichtsinhalte und -Organisationen
nach Schul form und Fachklassenart zu differenzieren
und aufeinander abzustipwen?
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2*4» Welche Anforderungen sind künftig an die Ausbildung von
Lehrkräften für landwirtschaftliche berufsbildende Schu-
len zu stel len?

a) Wie ist eine Fortbildung der "Lehrkräfte für landwirt-
schaftliche Fachkunde" zu organisieren, und was muß
sie beinhalten?

b) Welche Empfehlungen sind für die künftige Ausbildung
von "Lehrkräften für die landwirtschaftliche Fachkun-
de" zu geben?

Diese Ziele werden durch eine forpiative Evaluation durch die
wissenschaftliche Begleitung in pädagogischer und fachlich-
inhaltlicher Sicht überprüft*

Fragestellungen bezüglich der Schulverwaltung, der Schulbera-
tung und der Leistungspiessung werden ipi Model l vorhaben
"E*L*B»S*" nicht beachtet* Hierzu werden schon vorhandene
Ergebnisse aus anderen F'rojekten von nicht api Model l vorhaben
beteiligten Lehrern upigesetzt *

3* Zeit und Arbeitsplanung des Versuchst

Der zeitliche Ablauf und die Arbeitsplanung sind aus der fol-
genden Graphik (Abb* 1) ersichtlich*

3 * 2 * Erläuterung der Abl auf splanungi

3*2*0* 0-F'hase - 31*12*83
Entwicklung der Konzeption

Innerhalb der 0-F'hase wurde das Model l vorhaben
projektiert und ein Gesapitkonzept entworfen, der
Arbeits- und Organisationsplan strukturiert und
die Ausbildung der am Modellversuch beteiligten
Lehrkräfte vorbereitet*

3*2*1* Phase l 01*01*34 - 31*10*04
Vorbereitungsphase

In dieser Phase werden die api Model l vorhaben be-
teiligten Lehrkräfte auf depi Gebiet der elektro-
nischen Datenverarbeitung ausgebildet* Diese Aus-
bildung findet durch das Ministeriun für Landwirt-
schaft, Weinbau und Forsten Rheinl and-Pfal z sowie
depi Staatlichen Sepiinar für landwirtschaftliche
Lehr- und Beratungskräfte EpiPiel shausen in Zusapi-
menarbe i t mit verseh i edenen Sof tware-Häusern
statt *

In dieser Zeit werden die EDV-Anlagen an den api
Model l vorhaben beteiligten Schulen installiert;
gleichzeitig erfolgt eine Einweisung in die Ge-
räte*

AP^ Model l vorhaben beteiligte Lehrkräfte reduzieren
bzw* überarbeiten in Zusapipienarbeit mit Software-
häusern für die Landwirtschaft vorhandene EDV-
Prograp^me zur Anwendung ip^ Unterricht an landwirt-
schaftlichen berufsbildenden Schulen*
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Durch die Pro jektqruppe werden in Abstrimmung nitr
den Arbeitsgruppen die grundsätzlichen und
nächst zu erprobende Moden vorgaben gegeben»

zu-

3»2*2» Phase 2
Hauptphase

01»11»Ö4 - 31»07»87

Sie gliedert sich in einen Experiment»l-> einen
EvaKiations- und einen ilodellteil»

IPI Experimentalteil werden von den Arbeitsgruppen^
getrennt nach den Fachrichtungen Land-/ Wein- und
Gartenbau/ für den Unterricht an landwirtschaftli-
chen berufsbildenden Schulen künftig übertragbare
Modelle erprobt* Daneben werden die an Modell vor-
haben "E»L»B»S*" beteiligten Lehrkräfte fortgebil-
det und weitere Lehrer schwerpunktmäßig ausgebildet^
IM Evaluationsteil werden durch die wissenschaft-
liche Begleitung die Yersuchsziele überprüft/
Ziel kontra!len durchgeführt und damit Erkenntnisse
für eine Rückkoppelung in der Projektgruppe gewon-
nen» Diese dienen für neue Vorgaben an die Arbeits-
gruppen»

Im Model lteil werden die Ergebnisse aus den Expe-
rimental- und Evaluationsteilen zusammengefaßt: und
Diese drei Teile laufen zeitlich parallel/ aber
nit unterschiedlich starkepi Gewicht» So nipipvt die
Bedeutung des Exoperinentalteil es gegen Ende der
Hauptphase ab und die Bedeutung der Evaluations-
und Modellteile relativ zu» - Der gleichzeitige
Ablauf diese drei Teile soll eine Integration be-
wirken/ um das vorgegebene Model l effektiver zu
überprüfen* Die Erkenntnisse aus der Evaluation
führen durch Rückkoppelung zu neuen Vorgaben und
damit zu einer Änderung des Mode l lansatzes» Dieses
Vorgehen wird als besonders vorteilhaft erachtet;
eine starke Zusapimenarbeit aller ap^ Model l vorhaben
"E»L*B»S>»" beteiligten Personen wird dadurch ge-
fördert und ein effektiveres Ergebnis erhofft»

3»2*3» Phase 3
Abschlußphase

01»08»87 - 31»12»87

In dieser Zeit werden die Ergebnisse aus depi Mo-
del l vorhaben "E»L*B»S»" abschließend aufbereitet/
der Abschlußbericht erstellt und veröffentlicht»

4» Organisation

Entsprechend der Struktur landwirtschaftlicher berufsbildender
Schulen gliedert sich das Projekt "E»L»B»S»" in die Arbeits-
gruppen Land-/ Wein- und Gartenbau* Die Leiter dieser Arbeits-
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gruppen unterstehen ebenso wie die wissenschaftliche
tung dep^ Projektleiter* Die Arbeitsgruppenleiter, die
schaftliche Begleitung und der Projektleiter bilden
jektgruppe* Ihre Organisation ist in depi nachfolgenden
grapiPi (Abb* 2) dargestellt; dabei zeigen die —* Pfeil
Beziehungen innerhalb der Projektgruppe und die —»Pfeil
Funktion innerhalb des landwirtschaftlichen berufsbi
Schulwesens in Rheinland-Pfalz*

Arbeitsgruppenleiter

Landb
ti
!i -

au Weinbau
iiii

Gartenbau

Wissenschaftliche Begleitung

Pädagogisch Fachlich-inhaltlich

u "T1 TT„—i.A.̂ ..-i.4.-T—1.1
Beteiligte Schulen

(Unterricht)
Aus-, Fort- und Weiter-
bildung von Fachlehrern

4*1» Zusammensetzung der Arbeitsgruppen^

Die nach den Fachgebieten Land-/ Wein- und Gartenbau
getrennten Arbeitsgruppen setzen sich zusammen aus den
jeweiligen Arbeitsgruppen'! eiter und den am Vorhaben be-
teiligten Lehrkräften aus dem entsprechenden Fachgebiet»
Pro Schul Standort sind je Fachgebiet zwei "Lehrkräfte für
landwirtschaftliche Fachkunde" beteiligt*

4*2» Regionale und überregionale Koordinierung des Versuchs:

Eine überregionale Koordinierung soll durch die Projekt-
leitung insofern erfolgen, als das besondere Interesse
des Bundes bzw* anderer Länder am Model l vorhaben ver-
stärkt beachtet werden*
Die regionale Koordinierung auf Landesebene erfolgt durch
die Projektgruppe; dabei werden die Tätigkeiten der Ar-
beitsgruppen untereinander abgestimmt*

Innerhalb einer Arbeitsgruppe bzw* an einem Schul Standort
koordiniert der Arbeitsgruppen- bzw* Standort leiter*

Die Standortleiter stimmen, über Schul formen und Fach-
richtungen hinweg, die an ihrem Schul Standort im Rahmen
des Modellversuches anfallenden Aufgaben ab»

Eine Konkretisierung der im Model l vorhaben zu ereichenden
Ziele erfolgt durch die Projektgruppe und innerhalb

jeweiligen Fachgebietes durch die Arbeitsgruppe*
4*3* Angaben zur wissenschaftlichen Begleitung^

Die wissenschaftliche Begleitung wird im Sinne einer
forpmtiven Evaluation während und innerhalb des Model l -
Vorhabens "E*L*B»S*" durchgeführt; sie gliedert sich in
eine pädagogische und eine fachlich-inhaltliche*

Die pädagogische Begleitung ist federführend dem Staat-
lichen Institut für Lehrerfort- und -Weiterbildung des
Landes Rheinland-Pfalz übertragen; außerdem sind das
Studienseminar Mainz und das Staatliche Seminar für land-
wirtschaftliche Lehr- und Beratungskräfte, En^melshausen,
sowie ein Fachlehrer für Informatik vom Staatlichen Gym-
nasium in Hermeskeil beteiligt*

Die fachlich-inhaltliche Begleitung wird von dem Staatli-
chen Seminar für landwirtschaftliche Lehr- und Beratungs-
kräfte, Emriel shausen, übernommen*

5, Model l vorgäbe

Die Themenübersicht (Abb* 3) stellt eine erste Model l vorgäbe
dar* Sie ist, aus Gründen der Einheit von Schule und Beratung
ipi Landwirtschaftswesen, piit der^ Konzept des Agrarinf orpia-
tionssystep^s Rhein l and-Pf a l z (Abb* 4) abzustipipien *

6 * Zusap^enf assung

Das landwirtschaftliche berufsbildende Schulwesen in Rhein-
land-Pfalz zielt vorrangig auf die Ausbildung zu einepi selb-
ständigen Landwirt, Winzer oder Gärtner ab* Die Einführung der
neuen Technologien ipi Unterricht ab dem Schuljahr 1984/35
stellt einen entscheidenden Schritt zur zeitqepiäßen Ausbildung
eines modernen landwirtschaftlichen Betriebsleiters dar*

In dep^ Vorhaben E*L*B*S* wird in den Jahren 1984 bis 1987 ein
upisetzbares Modell ZUPI EDV-Einsatz an l anclwirtschaf tl ichen
berufsbildenden Schulen in Rheinland-Pfalz entwickelt* Ausbil-
dungsschwerpunkt ist in diesepi Modeil die Bewertung der Effek-
tivität des EDV-Einsatzes für den einzelnen landwirtschaftli-
chen Betrieb» Dabei soll die Bereitschaft zur offenen und aus-
gewogenen Beurteilung und kritischen Auseinandersetzung
den Neuen Techniken und Medien gefördert werden*
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